
DER VON BETHLEHEM IKONOGRAPHIE UND
HYMNEN DER GRIECHISCHEN KIRCHE

Zur rage der Heıilsrelevanz nıchtchristlicher Religionen
vo  P Ernst Ghr Suttner

Wenn Jheologen der Gegenwart den Beweisgang antreten, dafß die
biblische OÖffenbarung für einen außerbiblischen Weg Gott offenbleibt?,
sprechen S1e 1nNne Tatsache d dıe ber ange eıt dem kirchlichen Bewulßist-
se1in sehr entgangen WAar, dafß _  iıhre Ausführungen vielen als etiwas über-
aschend Neues erscheinen. Die christliche TIradition kennt jedoch wenıg
beachtete Aussagenreıihen, die seıt frühester eıt bıs in die Gegenwart

der Heilsrelevanz nıchtchristlicher Religionen festhielten. Entspre-
en! Zeugnisse Aaus der griechischen Kırche wollen WIT 1m folgenden
vorlegen.

IDie griechısche Philosophie ım Urteil des Klemens UoO  S Alexandrien
KLEMENS VO  - Alexandrıen NnNannte in seinen Stromata die griechische

Philosophie „1In gewI1sser Hinsıcht eın Werk göttliıcher Vorsehung“?, „eIn
deutliches Abbild der Wahrheit. en göttlıches, den Griechen verliehenes
Geschenk“?3 un „ VOT der Ankunftt des Herrn den Griechen ZUT Recht-
fertigung notwendig“*. ach ıhm „ S1C das Griechenvolk für Chri-
SIUS WIE das Gesetz die Hebräer“: S1E a. den Weg un:! bereitet den
VOTI, der VOo  =) Christus vollendet werden o11®> Die namlıche Bezıehung,
dıe KLEMENS zwıschen dem Alten un: dem Neuen J estament 1in ber-
einstımmung mıt der gesamten Kirche als gegeben annımmt, besteht tur
ıh: auch zwiıischen der griechischen Philosophie un dem Neuen Testament.
Er chreibt „Aber WenNnn auch die griechische Philosophie die Wahrheit
icht 1n ihrer SAaNZCH Größe erfaßt un außerdem ıcht die Kraft hat, die
Gebote des Herrn erfüllen, bereitet S1e doch wenıgstens den Wegfür die 1m hoöchsten Sınn könıgliıche Lehre, indem S1e irgendwie um Nach-
denken veranlaßt, die Gesinnung beeinflußt un! ZUT Aufnahme der
Wahrheit geeignet macht®.“ Eıs g1ıbt für iıh „freilich 11UT einen einzIgeN
Weg ZUT Wahrheit, aber 1n iıh munden W1€e In einen unversieglıchenStrom dıe Gewässer VO  > en Seiten ein“?. So untersucht austführlich

Um wenigstens eiINn konkretes Beispiel benennen, möchten WIT auf den ersten
Hauptartikel In „Kazros. Zeıitschrift für Religionswissenschaft un:! Theologie”
verweısen, 1n dem Raymond PANIKKAR (vor Einberufung des Vatikanischen
Konzils) N der Gestalt Melchisedechs solche Gedanken B: PANIKKAR,
Eıne Betrachtung über Melchisedech, Kaıros 1959 SS
DA Buch 15,4 (Die Zaitate aus den Stromata erfolgen nach der Übersetzung VOIl

ta h 1 In „Bıbliothek der Kirchenväter“, Reihe,
d Buch, 2 %

Buch, 2 E} 17 vgl auch Buch, 99, Buch, 8 9
Buch, 2 9 Buch, 29,
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die gegenseıtige Abhangıgkeit 1n der Weisheit der Völker. Sein geıistiger
Horızont ist weıt CHNUS, dafß CT die Gelehrten Altagyptens, Assyrıens,
Galliens un! Baktriens, die Weıisen der Kelten un Perser, die buddhıi-
stischen Lehrer un dıe Brahmanen, die Skythen un! die (s;+ermanen in
se1nNe Untersuchung einbezieht. Er kommt dem Ergebnis: „Weıt alter
als alle diese Völker ist das olk der uden, un: ihre Philosophie gab
dadurch, daß S1€E schrıiftlich nıedergelegt wurde, TSt den Anstofß für das
Entstehen der griechıschen Philosophie®.“ AÄus einem gemeınsamen Urquell
entspringend, en für KLEMENS es 1estament un!: griechische Phılo-
sophie als wel parallele Wege auch eın gemeınsames Znel dıe der
Wahrheit Uun! des Heiles in Christus, auf den s1e Je in ihrer Weise d1ie-
jenıgen vorbereıten, denen S1e VO'  - (Grottes liebender Vorsehung Päad-
aASOSCH este SINd.

Die Werte der griechischen Philosophie wurden VO  w den Vatern ebenso
1n die Kırche eingebracht W1E dıe Schriften des Alten Testaments. Die VO  -
KLEMENS Frage der Heilsbedeutung hellenischer Weisheit VCI-
lor für dıe Kırche Gewicht, weıl SChH der fortschreitenden Ver-
schmelzung VO  - Griechentum un Christenheit das griechische Heidenturm

bestehen authörte. Nur in der Ikonographie der byzantinıschen Kırche
fand die Auffassung des KLEMENS u  d  ber die Jahrhunderte hinweg ihren
Niederschlag: neben dıe Propheten sraels findet 1898078  — nıcht selten die
großen Philosophen Griechenlands gemalt.

Magıer Un Stern auf der Weirhnachtsikone und ın den heutigen
golttesdienstlıchen Büchern

Ehe der Islam seinen Aufstieg nahm, War für Byzanz neben dem uden-
tum 1LUT die persische Religion als hochstehendes nıcht-christliches relh-
g10SES Bekenntnis VO  - Bedeutung. Die rage, die einst KLEMENS betreffs
des Griechentums 05; stand nunmehr hıinsıchtlich der persischen Weıis-
heit Die JIräger dieser Weisheit nannte iIiNan „Magıer”. Dafß Matthäus
VO  =) „Magıern AUS dem Osten“ berıchtet, die ZUFr nbetung des NCUSC-
borenen Kıindes nach Bethlehem z  9 gıbt der byzantınıschen litur-
gıschen Dichtung un Malereı Anlaßs, Weiıihnachten uüuber den Heils-
wert der persischen Relıgion nachzudenken.

Ikonographie un! lıturgısche Dichtung sınd guültige Zeugnisse für die
dogmatische Überlieferung der byzantinischen Kirche Wir haben viele
Nachrichten für dıe T atsache, dafß 1m christlichen Osten dıe dogmatischen
Auseinandersetzungen seıt sechr früher eıt auch mıt Iiedern ausgetragen
wurden, die beim olk weıte Verbreitung fanden un große katechetische
Bedeutung CN. Ehe 198078  » also 1m Osten iırgendwelche Hymnen 1m
Gottesdienst zuließ, War ine strenge dogmatısche Prüfung der Texte
unerläflich Aufgenommene ILieder bekamen somıt TOLZ ihrer Herkunft
Von einzelnen Diıchtern den harakter authentischer Deutung der kirch-
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en Lehre Bis auf den heutigen Tag verweist die Orthodoxie, wenn
S1e ach ihrer Glaubenslehre beiragt wırd, auf ihre gottesdienstlichen
Bücher un: betont fast durchwegs, daß Aaus ıhnen erschöpfende Auskunft
u  Sa  ber ihre Lehre rhoben werden könne

Die Ikonographie des byzantinischen Ostens unterscheidet sıch
ihrer strengen theologischen Biındung wesentlich VO  w der relig10sen Ma-
lereı des Abendlandes FEine echte byzantıinische Ikone dient einer wirk-
en Begegnung des Betrachters mıt dem dargestellten Heilsgeheimnis
un den abgebildeten Personen. Damıiıt diıe Begegnung stattfinden kann,
darf die Ikone nıcht die subjektive Meinung des Malers ıber die dar-
gestellten Kreign1sse un! Personen bıeten, sondern mu1ß die Waiırklichkeit
selbst gegenwartig setzen. Sie muß mıt anderen orten das Überliefe-
rungsgut der christlichen Offenbarung un! den Schatz theologischer Deu-
LUNg, den die Kirche schuf, dem Auge darbieten. Der Ikonenmaler gleıicht
deshalb dem Prediger; denn WI1E der Prediger ist gehalten, 1n Verant-
wortungsbewußtsein auf Darlegungen VO  - Privatmeinungen und seiner
Phantasie entspringenden Vorstellungen über das „ Wie“ des VOIN ıhm
Abgebildeten verzichten, WECNN Gefahr besteht, dafß die (semeinde
des Herrn STa mıiıt der göttliıchen Wahrheit mit menschlicher Weıisheit
oder Salr mıt dem Irrtum kontrontiert. Daher kommt CS, daß sıch die
Ikonen sehr gleichen. Wer Nau hinsıeht, stellt durchaus fest, daf ke  1n
Ikonenmaler einfach seine Vorlage kopiert, W1€e ja auch kein Prediger
ablıest, Was 1n den Büchern steht Wır finden in den Ikonen das person-
lıche Empfinden des Malers ausgedruückt Doch das kirchliche Lehramt
wachte im byzantınıschen Reich ber dıe Maler ebenso WI1E uüber die Pre-
diger, daflß keiner etwas wesentlichen Gehalt anderte.

Die Weihnachtsikone kündet also das grundlegende Wesen des Weih-
nachtsgeheimnisses?®. Mittelpunkt ist das ind in der Krı1ppe, die sıch
Eingang einer finsteren Höhle efindet. (Der Stall VO  - Bethlehem ist auf
den Ikonen stets 1ine Höhle.) Die gähnende Finsternis zeıgt die ott-
verlassenheit der sündıgen Welt un ihren  HA Hunger nach KErlösung und
göttlicher Erleuchtung. Um das ınd ist €es lıcht, denn 1in ıhm trıtt (Gott
selbst eın 1in die Welt; ist gekommen, „Licht aus der Höhe“*“ bringen.Das VO: iınd 1n die Höhle hineingetragene Licht kommt AaUusSs einem
feurigen Halbkreis oberen Bıldrand herab, vermuittels eiINes Sterns,
der ke  ın beliebiger Stern Aaus dem Nachthimmel ist, sondern ein strahl-
förmig AauUus dem feurigen Halbkreis hervorbrechender Lichtpunkt. Der
Feuerkreis bedeutet auf den Ikonen STELS die ftür Denken, Predigenund Malen 1e] erhabene Größe Gottes, die WITLr immer DUr andeuten,
aber nıe ausdrücken können. Der Lichtstrahl, der aus ihm hervorbricht,

Für ıne vollständige Ausdeutung der Darstellungen auf der Weihnachtsikone
sıehe ÖOUSPENSKY Un! LOSSKY, Der Sınnn der Ikonen Urs Graf-Verlag/Olten 159—163; Car SUTTNER, Die Weihnachtsikone, 1nN: Marıa UVonrm
Guten Rat, Augustinusverlag/ Würzburg, Heit l 9 16—19 Hier be-
gchränken WIT auf dıe für dıe Deutung der Magier wichtigen Züge.
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meınt, daß der erhabene Gott sıch offenbarte un! uns nach seinem Heıls-
ratschluß erleuchtet. Im Schnittpunkt zwischen dem Licht aus der ohe
un der Finsternis der Höhle lıegt das Kınd, durch das die Erlösung
der Welt geschah.

Der Stern, der die Selbstoffenbarung Gottes in Jesus (OChristus ZU
Ausdruck bringt, ist auf der Ikone in 1Ns gesehen mıt dem Stern der
Magıer. Auf jeder vollständigen Weihnachtsikone sind namlıch die
Magier sehen, W1€e S1€e auf den Stern lickend nach Bethlehem unter-
WC5SS Sind, un! ihr Stern ıst STELS der AaUus dem feurigen Halbkreis hervor-
brechende Lichtstrahl. Den Magiern gegenüber sind die Hirten gemait,
WIE sS1€ VO nge Gottes die un VO  ) der Geburt des Kindes erhalten.
Die Botschaft Al die Hırten, die der Engel überbringt, un die Unter-
weisung der Sterndeuter Sind auf der Ikone als gleichrangige fen-
barungsweisen ausgewlesen. urch den Stern un durch den ngel, die
beide VO  - (xottes Ihron herkommen., werden Magier un Hirten hinge-
führt Jesus, dem eıl der Welt

In den etzten Jahrzehnten entfaltete sich iın Griechenland 1ne 11CO-

byzantinische Freskenkunst. Die Wände vıeler Kirchen wurden und WeT-
den nach altem Vorbild SanNz mıt Ikonen bedeckt Dabei eachtet INan
streng die theologischen Normen Aaus der Blütezeit byzantınıscher heo-
logie ıcht seliten kommen 1in solchen Kırchen die Ikonen VO  w Weih-
nachten un!: VO  - der auie 1m Jordan in einem Gewolbe nebeneinander

stehen. Wie die Weihnachtsikone hat auch die one der Jordantaufe
den feurigen Halbkreis 1ın der oberen Biıldmitte, da bei der Taufe Jesu
die Stimme des Vaters vernehmen WAarT. Wenn die beiden Ikonen 1m
Gewölbe aneinanderstoßen, erg1ibt sıch aus den beiden Halbkreisen ein
einzIger Feuerball. Symmetrisch brechen AaUus ıhm Strahlen hervor,
auf der einen Seite den Stern ZCUSECN un auf der anderen die Taube,
das Symbol des Heiligen Geistes, ber dem aup Jesu aufleuchten
lassen. Dies unterstreicht die Aussage der Weihnachtsikone, dafß der heıid-
nısche Sternenkult für die Magier heilswirksame Bedeutung hatte: dafß
ihnen die Gnade des Heiligen Geistes vermuittelte.

Die gottesdienstlichen Liıeder der byzantınıschen Kırche bestätigen
SeTre Ikonendeutung. Das Apolytıkion" des Festtags preıst den Herrn für
die Erleuchtung durch seine Geburt und hebt heraus, dafs Sternanbeter
aufgrund ihrer Relıgion ZU wahren Licht fanden:

„Deine Geburt, Christus, Gott, ließ der Welt das ıcht der Erkenntnis
erstrahlen. Damals wurden dıe Gestirnverehrer VON einem Stern belehrt, Dich
anzubeten, Sonne der Gerechtigkeit, un! Di verehren, Aufgang Aaus der
öhe Herr, hre se1 Dır

10 Das Apolytikion wird VO  w} allen Festliedern häufigsten Am est-
Lag un während der Nachfeier g1ibt überhaupt keine gottesdienstliche Funk-
tion, bei der das Apolytikion wegbliebe; iın allen populären Feiern sıngt INa  w}
mehrfach, un ‚War immer Höhepunkten. Man dart als das Festlied
schlechthin bezeichnen. Jeder Kırchgänger kann auswendig.
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Im Morgengottesdienst der Hochfeste sıngt INa  w die Megalınarıen,
dem „Magnificat nachgebildete Preishymnen, welche dıe Groflßtaten
göttlichen Erbarmens verherrlichen, die mit dem Festtag ININECN-

hangen. ach Versen uber dıe göttliche Größe, das Geheimnis der Inkar-
natıon un! dıe Armut der (Greburt fahren die Megalinarıen des Weih-
nachtsfestes fort

„Hoch preise meline Seele den VO  z den Magiern angebeteten Gott. Hoch preıse
meıine Seele den, der VO Stern den Magıern verkündet wurde.“
W ährend der Vesper Vorabend lıest INa  $ NCUN Perikopen aus dem
en Testament. Nach Je TEL Lesungen folgen antıphonale Zwischen-
gesange, die unter großer Feierlichkeit vorgetragen werden. Die Gremein-
de, die durch die alttestamentlichen Texte tieferem Erfassen des Weıih-
nachtsgeheimn1sses finden soll sıngt als Kehrvers der beiden Zwischen-
gesange Texte, dıe dıe VO: Stern geführten „Heiden“ der VOIL der Schriftt
belehrten Gemeinde geradezu als Vorbild hınstellen

„Verborgen 1n eıiner Höhle wardst Du geboren, Erlöser, doch der Hiımmel
verkündete Dich allen, da sich des Sterns gleich eines Mundes bediente.
Kr fuhrte Dir die Magıer, die Di: 1mM Glauben anbeten. Miıt diesen wende
auch uUu11lS Dein Erbarmen ZU.

„Du gingst hervor Aaus der Jungfrau, Christus, wahre Sonne der Gerechtigkeit,
und der Stern kuündete Dich, den Unzugänglıchen, der 1ın die Höhle eintrat. Kr
führte dıe Magıer, ıch anzubeten; mıt diesen lobpreisen WITLr Dich Lebens-
spender, hre se1 Dir
Andere Jlexte, die beim (Gottesdienst den Vorsängern zufallen un!: 1ın
Autftbau un! Gedankenführung schwieriger se1In dürfen, sprechen nıcht 1U

die Latsache auUS, daß die agıer auf iıhre Weise Christus fanden, SOMN-

dern bemuhen sich auch die theologische Wertung der Christus-
begegnung jener „Heiden”:

„Magıer der Perser un Könıge erkannten!!, VOI einem leuchtenden Stern
gezogen““, mıt Sicherheit den auf Erden geborenen Könıg des Himmels un: eilten
nach Bethlehem mıt erlesenen (s+aben VO:  } Gold, Weihrauch und Myrrhen; nıeder-
allend beteten s1e d} denn S1e wußten!?, dafß ın der Höhle als ınd der eıit-
lose lag.

Der Hymnus hat hıer ENLYVOVTEG WI1Ee Röm 11 39
Der Hymnus verwendet das griechische Verb, das sıch be1 Johannes findet,

WCNI heißt „Niemand kann mMır kommen, WeNN nıcht der Vater, der miıch
gesandt hat, iıhn zıeht“ (6 44) und „eiınmal VO  - der rde erhöht, werde ich alle

mich zıehen“ (12; 32)
Daß nach der Schilderung der inneren Erleuchtung und der Bereitschalit der

Magier, dem Urheber der Erleuchtung entgegenzueıilen, ihnen auch „Wissen“
bestätigt un! ine klare Bekenntnistormel zugeschrıeben wird, äßt Röm
10,10 denken: „Denn im Herzen glaubt INd;  - un! empfängt dadurch Gerechtigkeıt,
un!‘ mıiıt dem Munde bekennt 190078  } den Glauben un: empfängt dadurch Heıil.” Der
sehr intensiıve Schriftbezug der byzantınıschen Hymnen, die in der Sprache des
Neuen Testaments verfalßt Sind, 1äßt uns keine Bedenken auifkommen, hier
vielleicht überinterpretiert haben.
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„Heute gebiert die Jungirau den Schöpfer des All den bıetet iıne Höhle un!
e1in Stern kundet Christus, dıe Sonne aller, die 1m Finstern leben. Miıt Gaben
beteten die Magier d 1mM Glauben!4 erleuchtet}5; Hirten erkannten das Wunder,
weıl KEngel Jobsangen!® Uun! sprachen: hre se1 Gott in der Höhe.“

Die 1er 1ın Auswahl dargebotenen Texte sınd iın der orthodoxen Kır-
che in lebendigem Gebrauch und einer der jungsten Ausgaben der gottes-
dienstlichen Bucher entnommen!?!?. Es würde den Realıitäten aber wider-
sprechen, W 1INAan annahme, daß die aufgezeigten Aspekte dem SC-
samten heutigen Kırchenvolk gelaufg waren.

Magıer UN Stern ım Kontakiıon auf Ghristgeburt des Romanos
ROMANOS, mıt dem Beinamen „der Melode“, gehort den großen

Diıchtern der Weltliteratur. Er tammte Aaus Emesa un: War syrischer oder
jüdischer Herkunft Als Diakon zunachst ın Berytus (heute Beirut) tatıg,
kam unter Kaiser Anastasıos (  1 nach Konstantinopel,
bis seinem Tod (um 560) einer Mutter-Gottes-Kirche als Kleriker
wirkte. In ihm begegnet uns „der vollendetste Kontakiendichter!® der
griechischen Kırche!?” der „tausend”“ Kontakıen verfaßt haben soll twa
85 siınd uns bekannt;: VO  =) ıihnen  A S1IN!  d mindestens 60 kritisch gesichert.

Die Kontakıen des KOMANOS anfangs in lıturgischem Gebrauch,
wurden aber mıiıt der Zeıt VO  - Jungeren Dichtungen verdrängt. Dies
schah nıcht, weıl ihr Inhalt theologischen Wiıderspruch gefunden hatte
ROMANOS WIT'! VOoO  - der orthodoxen Kirche Sanz 1m Gegenteıil für seine
Dichtungen als Heiliger verehrt. Die Legende berichtet, da{fß „d  1€ Mutter
Gottes ıhm 1m Iraume erschienen WAar un ıhm wunderbar dıe abe
des Hymnengesangs mıitgeteılt habe?“. Wir dürfen uNns also auf die LA@e:

Was MLOTEL den Dichtern, Sangern un! Hörern, die die Paulinen ın der Ur-
sprache kannten, bedeuten mußte, bedarf keiner Darlegung.

Der Hymnus hat hier MOTLCOLEVOL. In der lıturgischen Sprache der griech1-
schen Kıirche ist dieses Wort „termınus technicus“ für dıe Neugetauften. Die
Taufe selbst wırd 1n den grıiechıschen Kirchenliedern fast durchwegs PWTLOUOG
(Erleuchtung) genannt
16 Die Parallelität Von Stern un Engel als austührende Werkzeuge göttlicher
Heilsbelehrung, auft die WITr be1 der Ikonendeutung verwıesen, ist 1n den Weih-
nachtsliedern des öfteren belegt.
Ür Mnvatov TOU ÄEXEUPBOLOV (Verlagshaus Saliıberou/Athen, 300—317

Über die dichterische Form der Kontakıen, dıe Aaus durchschnittlich 18 bis
gleichgebauten Strophen bestehen, dem Inhalt nach als versihizierte Predigt VO  w
sehr lebhafter Rhetorik bezeichnet werden könnten un: vielleicht Aaus der SYT1-schen Predigtliteratur Anregungen empfingen, vgl BECK, Kırche und
theologische IaAıteratur ım byzantinıschen eıch (München 1959 263—265;

WELLESZ, Hiıstory of Byzantıne Musıc anı Hymnographıe Oxford
PL9= 2107
19 BECK, a.a.0 425

VoO  7 MALTZEW, Menologien der Orthodox-Katholischen Kırche des Morgen-landes, (Berlin 1900 195 Das griechische Mnvatlov TOVU "OX%TOBOLOV (Athen,
berichtet in einem ZUT Verlesung d} Festtag des Heiligen vorgesehe-
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der des ROMANOS ohne Bedenken stützen, wenn wWIir erfahren wollen, Was
iINaln in frühbyzantinischer Zeıt, als der Ostgrenze des Reiches dıie
persische Weltmacht blühte, theologisch über dıe dortige elıgıon AausS-

ZUSAaSCH bereıt war“:
Das Proömion®*, das in knappster orm Paradoxien aneinanderreiht,

auf das Unerhörte der eihnachtsbotscha{ft, die besungen werden
soll; aufmerksam machen, stellt ın der uns schon bekannten Weise dıe
Magıer mıt iıhrem Stern neben dıe Hırten, die VO nge elehrt SınNd:

16 Jungirau gebiert heute den, der über alle Wesen erhaben ist, un dıe
rde bietet dem Unzugänglichen ine Höhle dar. Engel Jobsingen mıt Hırten,
Magıer zıehen mit einem Stern, denn für uns wurde geboren als kleines ınd
der urewıige (zott.”
In der ersten Strophe des Kontakıons besingt ROMANOS dıe Christgeburt
als Erfiüllung der Menschheitssehnsucht auf Wiedererlangen des ara-
dieses VO  - dam bıs den Propheten sraels, als deren Repräsentant
der königliche Prophet Darvıd erwahnt wird. Die zweıte Strophe aßt
die Multter Marıa Staunen außern ber das Nebeneimander VOIl Jungfrau-
schaft un! Multterschaft un betont S! dafß 1mMm Weihnachtsgeschehen alle
menschlichen Mafistäbe un Erwartungen übertroffen S1Nd. Die dritte
Strophe spricht VO  } der Kenosıis des Schöpfers, der als der Herr VO  s
allem sich mıt der lenden Grotte begnügt, die remdes Eiıgentum ist.
In der vierten Strophe beginnt ine Ziwiesprache zwischen der Jungfrau
Maria un den Magıern uber die Hınordnung der persischen „heid-
nischen“ Weisen auf Christus. Von der Jungirau Marıa, die erstaunt ist:
daß Magıer das Neugeborene suchen, befragt, WeIr sS1€ seı1en, fragen dıe

1CH ext 1m Iraume erschien ıhm die allheilige Gottesmutter, gvab ıhm e1n  E
Buch un! befahl ihm, Er öffnete seinen Mund un! verschlang das
Buch Eıs WAar est der Christgeburt. Er erwachte sogleich, stieg auf das
dangerpult un! begann sıngen: Die Jungfrau gebiert heute den, der über
alle Wesen erhaben . E (Es ıst nıicht unerheblich für das Gewicht uUuNscCICI

nachfolgenden Untersuchung, daß WITr alle RoMmaAanNnoszitate aus ben diesem 1ed
entnehmen werden, das für das orthodoxe Bewußtsein durch die angeführte
Legende besondere Authentizität gewann.)
21 Die tatsächlichen Gründe für das Verdrängen der Lieder des gefeierten Dich-
ters S11 unbekannt. S1ie moögen musikalischer Art se1in der Aus ihrer großen
Länge erwachsen; vielleicht WAar ıhr anspruchsvoller Gedankeninhalt für den
allgemeınen Gottesdienst auch hoch Die Fachliteratur annn bıslang NUuTr mıiıt
Vermutungen aufwarten. Wenige Bruchstücke sind in den gottesdienstlichen Bü-

Strophe.
chern verblieben, VOoOom Kontakıon auf Christgeburt das Proöomıion un: die eljste

Der ext des ontakıons ist finden be1 MaAaAs un: I RYPANIS,
Sanctı Romanı Melod: cantıca Bd Oxford 1—9; (FJROSDIDIER
MATONS, 0OMANOS le Melode: Hymnes, 11 Sources chretiennes 110)
(Parıis 1965 ABl (mit franz. Übersetzung). Eine deutsche Übertragung, die
sehr frei ist und nıcht alle theologischen Gedanken des Kontakions einfängt:
0OMAaNnO0Ss der Melode, Festgesänge, übertragen VO  - Bultmann (Zürich
1960 25—51
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agıer zurück, wer dıe Jungfrau enn SCI, durch die das große Ereign1s
geschah, ıber das der Stern ıhnen Aufschluß gab Auf Bileam gehe
zuruück, da{fß S1C dıe Botschaft des Sternes erfassen konnten:

„Genau tat Bileam uns den 1nnn SC1INCT prophetischen Worte kund, denen
sagte, CIMn Stern gehe auf C111 Stern, der alle Orakel un Zeichendeuter

erblassen macht C1inN Stern, der Gleichnisse, Sprüche un:! Raätsel der Weisen löst
C111 Stern, der als Schöpfer aller Sterne den VO  — uns geschauten Stern Glanz

vieles übertrifft, VO  w dem da geschrieben steht, Aaus Jakob gehe auf Als
kleines 1ınd der UTreCWISC ott23
Nach den Formgesetzen des Kontakıons kehrt die Schlußzeile des YOÖ-
mı07785 ; allen Strophen als Schlufzeile wieder. Die Strophen selbst WUÜUTLT-
den beım Gottesdienst Von Vorsängern vorgetragen 1St aber sıcher,
dafß das olk jeweıils die Schlufßzeile einstıiımmte Der Dichter bedient
sıch unserer Strophe der Aufteilung zwischen dangern un!: olk sechr
eindrucksvoll urch den danger wird die Bıleamsprophetie den Magıern

den Mund gelegt ROMANOS hat SiC kunstvoll formuliert dafß der
Refrain, den die neutestamentliche Gottesdienstgemeinde anschließend
SINZT diese VO  - ıhrer Erfüllung her deutet (seradezu dramatisch wird
dadurch dargetan, daß die Magier durch Bıleam den Vorhof Christi
geführt wurden un! schon SaNnzZ „nahe der chwelle stehen, über dıe
SIC DUr noch „eintreten“ müßten, ZUr (Gemeinde Christi zahlen In
den iolgenden Strophen pıelen denn auch die Worte „draußen“ un
„eintreten“ C1NCc wichtige

Der außer-israelitische Prophet Biıleam begegnet uns der Überlie-
ferung des en Testaments zweıtacher Sıcht Er ist eiınerseıts Prophet
der TOLZ SCINCT Fremdstammigkeıt Jahves Segen uber das Gottesvolk
ausspricht un FIAC Prophetie verkündet die VO  3 der Iradition neben die
Aussprüche israelitischer Seher eingereiht wurde

sehe ıhn, doch nıcht (schon) jetzt! schaue iıhn, ber noch nıcht nahe!
Eın Stern geht auf aUus Jakob CIn Zepteı erhebt sich A4US Israel Israel gewınnt
acht der Sproßlß) AaUs Jakob herrscht über Feinde und vernichtet die
Entronnenen VO  w} Seir!” Num 24 S
Auf diese Prophetie berufen sıch die Magiıer Bileam erscheint Alten
TLestament aber auch als Verführer denn c5 wird berichtet daß auf SCINCN
Rat hın die Israeliten ZUT Unzucht un: dadurch ZU Abtall VO  - ve
verleıitet wurden un daß der Prophet deshalb bei Rachefeldzug

dıe Midianıiter getotet worden SC1 (Num un 16 Jos 22)
In letzterem Licht wird Bıleam, außer bei JOSEPHUS VO Spätjudentum
gesehen” Ebenso negatıv 1st die Wertung, die ıhm den dreı tellen
zute1l wırd denen das Neue T estament benennt etr FA
Jud 11 Apk 14 Irotz aller chrıftnähe, die für die byzantinische lıtur-

Strophe des ontakıons vollem Wortlaut
In unserem Kontakion dıe Worte MOLÖLOV VEOV, OÖ LOOVGONV ©E0c

— Vgl KUHN, Art Boaladıu, 5922 RENDTORFF, Art Bileam und
Bileamsprüche, RGG
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gıische Dichtung kennzeichnend ıst, übergeht ROMANOS die 1m Neuen
'Testament klar bezeugte abwertende Eınstellung Bıleam un greift
autf jene Iradıtion ZUTUÜCK, die 1n diesem „Stammvater der agıer” einen
Beauftragten Jahves anerkannte.

Nachdem 1m Kontakıon dıe Magier sıch für ihr Kommen auf Bıleam
beruten hatten, wendet sıch die Jungfrau Maria Jesus 1n einem Lob-
preı1s, der das „Magnificat“ anschlie{it un! iın Fürbitte übergeht:

„Groß ist, W as Du m1r Armer getan hast, meın ınd Siehe, Magier
suchen Dich draußen; Könige des Orients begehren nach Deinem Angesicht; dıe
Edlen Deines Volkes bıtten Deinen Anblick. Denn ürwahr, Dein olk sınd
S16€, denen Du kund wurdest als kleines Kıind, urewiger Grott

Und da S1E Dein Volk sınd, meın ınd lalß S1E eintreten unter Dein Dach,
damıt S1e die reiche Armut un: das kostbare Elend schauen. Dich selbst habe ich

hre und Preis: darob werde iıch nıcht zuschanden: Du bıst Gnade, Du der
Schmuck für das ema! un! für mich Laiß S1E hereintreten: mıch kümmert keine
Niedrigkeit, denn ich halte als Schatz Dich, den Könige sehen kamen, da
Könige un! Magıer erkannten, daflß Du erschienst als kleines Kind, urewıiger
Gott.
Das Dach, unter das dıe geireuen Schüler des Propheten Bıleam herein-
gerufen werden sollen, un das Gemach, dem das Neugeborene Schmuck
ist, ist zunachst die Höhle VO  } Bethlehem, VOT der diıe Magıer, VO Stern
geführt, ankamen. Da nach patrıstischer Iradition Maria aber STETS auch
als Symbol der Kırche verstanden wird®®, mussen WITr den Lobpreis
gleıch als VO  - der Kırche gesprochen begreifen. Die Grofßtat Gottes, der
durch Bileam die Magier die chwelle“ tführte, un! dıie Bezeichnung
„De  ın Volk“ für die Bileamsjünger erhalten dann erst ihr volles Gewicht:
die Fürbitte der Jungfirau Marıa für die „draußen“ W artenden wiırd ZUT
Fürbitte der jungfräulichen Mutter Kırche, der urewıge Gott moge das
„Überschreiten der chwelle”, die des Heiles un dıe kirchliche
Gemeinschaft denen gewähren, dıe seine Vatergüte ahe schon heran-
geführt hat Ihnen soll nach RomaANnos die 1r 1Ur Christus zeigen,
denn NUur iıh: suchen S1e noch, wahrend S1C sonst €es haben, und alleın
ıst auch a  es, Was den Besıtz der Kirche ausmachen soll

Den folgenden beiden Strophen kommt 1m Kontakıon das größte Ge-
wiıcht Z denn ROMANOS legt sS1Ee Christus selbst 1in den Mund An die
Mutter Marıa un!: also auch die Mutter Kıirche gewandt, bezeugtChristus, dafß die Magier führte: dafß diese Seinem Wort folgten,S1e Sternenkult verrichten meınten, kommen S1e doch, W1e S1Ce selbst
bekennen?’, „dus dem Land der Chaldäer, INa  w iıcht spricht: Der
Herr ist der höchste ott3®: Aaus Babylon, INa  - ıcht weiß, WeTr der
Schöpfer dessen ist, Was INan verehrt”: daß „draußen“ Menschen CI-
füllt, obwohl VO  - der jungfräulichen Mutter nıe weggeht

Vgl SCHMAUS, ath Dogmaltık, Marıologie München das
Kapitel „Maria und diıe Kırche“, besonders 072981

Vgl Strophe
Die Bekenntnisformel gıbt eut 1 5 1# nach Septuagintafassung wieder.
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„ Jesus; der Christus, wahrer Gott, rührte ans Innere seiner Mutter und
sprach: Führe S1Ee herein, die iıch durch meın Wort herbeigeführt habe; meın
Wort War namlich das, Was denen leuchtete, die mich suchten. Eın Stern War
ZU Schein, für dıe wahre Erkenntnis hingegen ıne Kraft Eır ZOS mıt den
Magıern nach meınem Wink und steht jetzt still, selinen Dienst vollenden
un: durch seinen Glanz den ÖOrt zeigen, geboren ward als kleines iınd
der urewıge ott

Nun Nnımm 1Iso auf, Heılıge, Nnımm S1€e auf, dıe mich aufnahmen : denn 1n ıhnen
bın ich WI1E auf deinem Arm und hne VO  w} dır mich entfernen, kam ich
ihnen.

ROMANOS und die Kıirche, die se1ne Lieder San$s, haben sıch somıiıt der
Überzeugung bekannt, dafß die „Heiden“ persiıschen Weltreich durch
ihre elıgıon auf die 1ın Christus alleın geschenkte rlösung zugehen
dafß s1e, WIE WITLr uns heute ausdrücken können, „ANONYMC Christen“ sind,
un WAar ıcht bwohl, sondern weıl S1e ıhre Religion ausuben.

Das Kontakıon tut noch eın Übriges un vergleicht das „Heidentum“
der Magiıer mıt der elıgıon des alten Bundes. Es zieht Parallelen, die
den Aussagen des KLEMENS VO  - Alexandrien über das Griechentum glei-
chen Judentum un Magierglauben sind für ROMANOS gleichrangiges
Weggeleit dem Vomn (Gott bestimmten Ziel Dafiß sıch beim Vergleich ein
größerer Gehorsam der „Heiden“ erg1bt, notigt uns, dıe „drıinnen“ sSınd,

größerer Demut VOT denen, die Gott die chwelle heran-
führt“. Von den en beifragt, Ww1e S1E unbekannte Wege haben zıehen
können, antworten die Magier 1m Kontakıon:

„Wie konntet einst ıhr die große Wüste durchqueren, durch die ihr zogt”
Der euch A4UuS Ägypten führte, führte jetzt die Chaldäer sıch. Damals leuchtete
ıne Feuersäule; jetzt zeıgte ein Stern das kleine Kınd, den urewıgen ott29

Allenthalben ging uns der Stern W1e euch Moses mıiıt seinem Stab, das
ıcht der Gotterkenntnis verbreitend. Euch nahrte einst Manna un! tränkte der
Fels Uns erfüllte die Hoffnung auf Ihn:; Von Freude über Ihn genährt, hatten
WITr nıcht 1 Sinn, durch dıe uUuNnNWCSSAaMC Wüuüste 1n Persien umzukehren, denn
WITr verlangten sehen, anzubeten un! lobpreisen das kleine Kind, den
urewigen Gott.

Im Unterschied ZU byzantınıschen Osten gedenkt 119  - nach römischem
Brauch der Magıer un ihres Sternes est der Erscheinung des Herrn.
Dabeij ıst üblich, die Missionsaufgabe der Kırche 1n den Blıckpunkt
rücken. Die uralte un:! doch moderne Auffassung der Ikonen un grie-
chischen Kirchenlieder VO  - der Magierperikope könnte vielleicht An-
reESUNg geben, aktuellste TIThemen heutiger Missionstheologie auf die
Kanzeln bringen.

Schlußteil der Strophe. Wır zıti1eren 1mM tolgenden die Strophe, deren
Herkunft VO  w OMANOS umstritten ist, dıe jedoch 1in Kontakarıen belegt ist und
In gottesdienstlichem Gebrauch WAarLlr (vgl (GROSDIDIER MATONS, d.d. 44f)
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